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Karlsrichkt Zritoig .

Dienstag , März .
« xprditt, « : Sarl -Frtedrich-Gtratze Nr . 14 (TelephonanschlußNr . 154), woselbst auch die Anzeigen in Empfang genommen werde«.Vorausbezahlung : vierteljährlich 3 M . 50 Pf .,- durch die Post im Vrbtete der deutschen Postvrrwaltung,Briefträgergebühr eingerechnet , 3 M . 66 Pf . -ckStnrückungSgebühr : die gespaltene Petttzeile oder deren Raum 25 Pf . Briefe und Gelder frei. Lv WhUnverlangte Drucksachen und Manuskripte werden nicht zurückgegeben und eS wird keinerlei Verpflichtung zu irgendwelcher Vergütung übernommen.

^ V« .

Amtlicher Teil .

Sei «« Königliche Hoheit der Grotzherzog habenunter dem 5 . d . M . gnädigst geruht , den Staatsministera . D . Or . Arthur vonBrauer zum Großhofmeister zuernennen und dem Großhofmeister vr . Arthur vonBrauer die Leitung des Gcoßh . Oberst-Kammerherrn -
Amtes zu übertragen , sowie

den Ober -Hofmarschall Kamill Grafen vonAndlaw -
Homburg zum Oberst-Hofmarschall zu ernennen.

Mit Entschließung Großh . Oberschulrats vom1 . März 1906 wurde dem Hauptlehrer Eugen Weißeran der Volksschule in Freibukg die etatmäßige Amtsstelleeines Reallehrers an der Großh . Taubstummenanstalt in
Gerlachsheim übertragen .

Mit Entschließung Großh . Oberschulrats vom
1 . März 1906 wurde Reallehrer Hermann Ehrin -
ger an der Taubstummenanstalt in Gerlachsheim in
gleicher Eigenschaft an die Taubstummenanstalt in Mecrs -
burg versetzt.

Nicht-Amtlicher Teil .
Die Gegensätze auf der Marokko-Konferenz

haben in der am Samstag stattgefundenen Abstim -
mung ihren si chtb a r e n A u s d r u ck g efu n -den . Das Deutsche Reich, und mit ihm Oesterreich-Un¬garn , sind überstimmt wordey . Man kann nicht sagen,daß diese Tatsache überraschend kommt ; die Gruppierungder Mächte ließ ein solches Ergebnis voraussehen , wennes einmal zur Abstimmung kommen würde . Daß auchItalien mehr zu den Anschauungen Frankreichs und Eng¬lands , als zu jener der auch bis zur Marokkofrage mitdem Deutschen Reiche eng verbündeten Habsburger -

Monarchie neigt, war längst ein öffentliches Geheimnis ,allerdings ist nicht erwartet worden , daß Italienseinen Sympathien durch die Abstimmung in offenerKonferenzsitzung so unzweifelhaften Ausdruck geben würde.Wir glauben nicht, daß an deutscher maßgebender Stellebas Ergebnis der Samstagssitzung der Konferenz beson¬ders überrascht hat , oder gar ernste Schritte veranlassenwird . Es steht fest, daß, wie immer der Ausgang derMarokkokonferenz sich gestalten mag , das Deutsche ReichVerwicklungen , die zur Aufwerfung der Machtfrage füh¬ren müßten , abgeneigt ist . Wir haben wiederholt daraufhingewiesen, daß wir in Marokko nur unser Recht , dasuns durch die Madrider Konferenz gewährleistet ist, ver¬treten , und daß wir die Verantwortung für die Durch¬brechung der durch das Madrider Abkommen aufgerich¬teten völkerrechtlichen Schranke Frankreich aufbürden müs¬sen . An dieser Politik der Selbstbeschränkung wird , wiewir annehmen dürfen , auch das Ergebnis der samstägigenAbstimmung nichts ändern . Eines steht jedenfalls fest :
§ Lsere Beziehungen zu Frankreich, die dur Delcassesselbst vor einem Weltkrieg nicht zurückschreckende Aben¬teurerpolitik, aus freundschaftlichenzu „korrekten" gewor¬ben sind, werden nicht gebessert . Tie Welt war über^ Eißig Jahre lang Zeuge unserer Bestrebungen aufSchaffung und Förderung guter deutsch- französischer ,Be¬gehungen ; amtliche Dokumente haben unzweifelhaft

'
er

Diesen, daß der Stein , der gegen die Fortdauer des Weltfriedens erhoben und geschleudert worden ist, aus franzö -mcher Faust kam und daß die Zeit der Staatsmänner mit^en le eoeur8 leZers für Frankreich wiedergekommen istsolange es irgend möglich ist und uns noch nicht Lebens-
tragen unserer Selbsterhaltung zur Abwehr zwingen,^ ben wir ruhige Zuschauer des Jntriguenstücks , dessenErfasser und Regisseure an der Seine und — ander -arts sitzen Und zur Lebensfrage ist für uns weder die"werenz Non Algesiras, noch ihr Verlauf und Ende -

^ bnn nicht noch Ileberraschungen von unseren Gegnern in
^ ltschast gehMxn werden — bis jetzt nicht geworden,° knrd es hoffentlich nicht werden.

(Telegramme . )
4. Marz . In der , gestrigen Sitzung verlangt «ichft " chland die Einführung eines gemischten Ge -
nack egyptischem Muster für die Bank,N ^ r̂ Frankreich französische Gesetze forderte ,ew? ^ -MDrdete die Auffassung Frankreichs. Sodann folgtel , , . über das vorzunehmende Verfahren in der Po -beitrage . ^ die Beendigung der Arbeiten zu beschleu -»^N' schlug der Herzog von Almodovar der Konferenz vor

eine Sitzung am Montag abzuhalien . Diesem Vorschläge tvider-'prach der deutsche Delegierte v . Radowitz mit der Begrün¬dung, daß die Arbeiten betreffend die Banffrage noch nicht ge¬nügend vorgeschrittenseien , um sie in nutzbringender Weise vorAblauf einiger Tage: von neuem zu beraten . Hierauf erklärteder englische Delegierte Nicolson , da es einiger Tage be¬dürfe , bevor man die Beratung der Banffrage werde wieder auf -nehmen können , so mache er den Vorschlag, die Polizei -frage aus zu setzen . Radowitz und Tattenbacherklärten sich dagegen . Der italienische Delegierte ViscontiVenosta erklärte , dass er kin Hindernis darin erblicke , wenndie Konferenz die Polizeifrage in einer Komitcesitzung prüfe ,während sie zu gleicher Zei-r die Banffrage in den Plenarsitzun¬gen weiter beriete ; es fei einem solchen Verfahren zu danken,wenn man Fortschritte bisher hätte erzielen können. „ Ich binder Ansicht "
, fuhr er fort , „ daß, bevor man in die Beratungder noch rückständigen Artikel des Bankentwurfes ein-trcten kann, man noch einige Zeit vergehen lassen muß , die not¬wendig ist , um neue Gesichtspunkte auszutauschen undum die Einigung , die wir alle wünschen , vorzubereiten undzu erleichtern. Ich verkenne nicht die Schwierigkeit der Fragen ,betreffend die Bankfrage, die noch der Lösung harren , aber ichbin der Ansich, daß unser guter Wille den Schwierigkeitennoch überlegen ist . Ich glaube nicht , daß die Wichtigkeit diegroßen Jnteressin aufwiegt, die der Erwägungen der Konferenzhinsichtlich des internationalen Vertrauens und der internatio¬nalen Sicherheit harren . Ich weih gewiß, daß , indem ich diesenAppell an die Versöhnlichkeit richte , ich die Wünschealler Regierungen und aller Länder , deren Vertreter wir sind ,zum Ausdruck bringe. " Der französische Delegierte Revoilerklärte , daß er nichts Unzulässiges in der gleichzeitigen Be¬handlung beider Fragen , sowohl der Polizei - wie der Bankfrage ,erblicke. Der Herzog von Almodovar wies noch daraufhin, daß man die Arbeiten beschleunigen müsse , und gab einenUeberblick über die Lage. Auf der einen Seite wünsche man ,die Polizeifrage in Angriff zu nehmen, bevor dieBankfrag « endgültig erledigt sei , aus der anderenSeite wünsche man . die Banffrage abgeschlossen zu haben , bevorman. in die Beratung über die Polizeifrage eintrete . Da er ,der Präsident , durch die beiden , sich gegenüberstehenden Mei¬nungen , sich in Verlegenheit gebracht sehe , halte er es für dasRichtige , die Konferenz um ihre Meinung zu befragen . Essprachen sich darauf England , Spanien , Frankreich und Rußlandunumwunden zugunsten des Vorschlags Nicolsons aus . Amerika.Holland, JtaIieuu . Portugal erblickten kein Hindernis für dieAnnahme des Vorschlag ; Belgien und Schwein erklärten sichmit der Entscheidung der Mehrheit einverstanden. Deutsch¬land und Marokko sprachen sich gegendenVorschlagNicolson aus , ebenso Oesterreich , das dein Vorschlag Nicolsonverwarf , jedoch in einer Form , daß die Meisten darin eher ein«Annahme sehen. Als darauf der Antrag gestellt wurde , die Po -lizeifrage einem Redaktionskomiteezu überweisen, das sie prüfenund den Entwurf zur Vorlage an die Konferenz vorbereitensollte , widersprach Nicolson dieser dilatorischen Maßnahmemit der Erklärung , daß die Polizeifrag« eine sehr einfache Fragesei und keineswegs das Bedürfnis vorliege, sie einem Komiteezu überweisen. Die Konferenz beschloß mir großerMehrheit durch Abstimmung über das Verfahren , daß mannicht auf di « Lösung der Bankfrage wartensoll , um die Prüfung zu beginnen. Im Gegensatz zu dem.was mau bisher glaubte , ist es möglich, daß Frankreich keinenEntwurf borlegt, sondern daß die Frage einfach vor die Konfe¬renz gebracht wird, damit diese über die Schaffung einer Grund¬lage befragt wird.

* Orcm, 5 . März . Leute des Gelaya st ammesversuchten einen Anschlag gegen den Prätendenten B u -Hamara . Zwei seiner Leute wurden getötet .Bu -Hamara blieb unverletzt .

AerrHchMf 'M-KHstcyK.
(Ergänzung des telegraphischen Berichts.)

* Berlin , 3. März .
Abg . Stöcker ( Wirtsch . Vgg .) wendet sich gegen den sich inWort und Bild breitmachenden Schmutz , und fragt , ob es nichtmöglich ist , eine Vereinbarung unter den Staaten zu treffen ,um die Unsittlichkeit zu bekämpfen . Der Kampf gegen die Un¬sittlichkeit sei die wichtigste Aufgabe.Abg . v. Gerlach ( Hosp. der fr . Vp .) sagt : Perversitäten undSchweinereien werden auch von der Linken bekämpft. Wirfürchten aber , daß in dem vom Vorredner proklamiertenKampfe auch das künstlerisch Wertvolle leiden wird . Rednerpolemisiert gegen den Abg. Dirksen.Abg . v. Brockhausen ( kons. ) nimmt den Bürgermeister vonPyritz gegen die gestrigen Angriffe Krösells in Schutz. Dieganze Agitation des Abg . Krösell gegen die Juden und Chri¬sten, vor allem aber gegen die Großgrundbesitzer, sei eine ver¬hetzende und verletzende . (Vizepräsident Graf Stolberg bezeich¬net diesen Ausdruck als unzulässig.)Abg. Herbert (Soz . ) sucht aus Urteilen der pommerischenGerichte nachzuweisen , daß das Gesinde und die Landarbeitervielfach rechtlos sind .

Abg . Heine (Soz.) bestreitet, daß er den ganzen Richterstandangegriffen habe. Er habe nur eine Sorte Richter kritisiert ,die über politische Gesinnungen zu Gericht sitzen. Die politi¬schen Anklagen seien es, die das Mißtrauen in der Justiz näh¬ren . Redner wendet sich alsdann gegen die AusführungenStöckers, und erklärt , unzüchtige Bilder und Literatur würdennicht von den Arbeitern , sondern von den Angehörigen der hö¬heren Stände gekauft.
Staatssekretär Dr . Nieberding: Es ist sonderbar , daß einso gescheiter Mann , wie der Vorredner , nicht daran denkt, daßseine Worte draußen im Lande eine ganz andere Wirkung ha-

(Mit -irr« L<mdtagsbeil«g«.)

ben , als hier .
' Ich bezweifle die von ihm angeführten Einzel¬fälle nicht, aber das ist vor 20 Jahren geschehen. Der Vorred¬ner soll mir sagen, ob es heute noch geschieht. Ich erkennedankbar an , daß der Vorredner erklärte, bei seinen Angriffennicht den ganzen Richterstand gemeint zu haben. Ich hatteaber nicht allein bei seiner ersten Rede die Auffassung, daßer die gesamten Richter angreifen wollte , und ich berufe michdabei aus das Urteil des .Hauses. (Lebhafte Zustimmung . )Was ich an der Rede des Vorredners auszusetzen habe, dasist, der Ton der die Musik macht , besonders, wenn sich eine ge¬wisse Tendenzpresse daran macht , die Erregung draußen imLande im Anschluß daran zu schüren . Wo geschieht das inanderen Ländern ? Da hat man Achtung vor der Würde derNation ! (Beifall .)

Nach weiterer Debatte wird der Rest des Justiz etatsangenommen . Ueber die Resolutionen wird demnächst ab¬gestimmt werden.
Darauf vertagt sich das Haus auf Montag nachmittag 1 Uhr.Tagesordnung : Hypothekennovelle , Interpellation , betreffendAnsammlung unverzollter Güter an der russischen Grenze.Schluß 7 Uhr.

(Telegraphischer Bericht . )
* Berlin , 5 . März .

Präsident Graf Ballestrem eröffnet um 1 Uhr 20 Min .die Sitzung .
Der Gesetzentwurf, betreffend die Ueberleitungvon Hypotheken des früherenRechts wirddebattelos angenommen.
Es folgt die Interpellation Gothein - Semmlerund Müler - Sagan , betreffend die Zollabferti -gung der deutschen Ausfuhrgüter an derrussischen Grenze. Staatssekretär Dr . Graf v. Posa -dowsky erklärt sich zur sofortigen Beantwortung bereit .Abg . Gothcin (fr . Vgg.) begründet die Interpellationund spricht namens der am Export beteiligten Kreise derdeutschen Verwaltung den Dank für das von ihr bewie¬sene Entgegenkommen aus .
Graf Posadowsky erklärt : Eine Angelegenheit , wie dieseFrage , muß naturgemäß vom Bundesratstische mit gro¬ßer Sachlichkeit und Ruhe, wenn auch in der Form mitder nötigen Festigkeit behandelt werden . Der Staats¬sekretär spricht dann über den Unterschied in den Grund -sätzen bei der Anwendung der neuen Zollsätze zwischen demdeutschen und russischen Verfahren.

* Berlin , 5 . März . Die Budgetkommission des Reichs¬tags setzte heute die Verhandlungen über dis Beschwert»«der Akwa Häuptlinge fort. Im Laufe der Debatt«führte Erbprinz . Hoheulohe -Langenburg aus : Die in be¬zug auf die Beschwerde noch bestehenden Unklarheiten sol¬len durch ein neues richterliches Verfahren und , soweitnötig , im Verwaltungswege aufgeklärt werden . Solang «diese Klarheit noch ausstehe , halte er es für richtig , aufdie einzelnen Punkte der Beschwerde nicht näher einzu¬gehen.
Abg . Kalkhoff brachte eine Resolution ein , daß den Ein¬geborenen der Schutzgebiete eine erhöhte Rechts »garantie gewährt werde , daß Anordnungen zu tref¬fen wären , wonach gegen die in Untersuchungshaft befind¬lichen Angeschuldigten die Anwendung körperlicher Züch¬tigung , Zwangsarbeit und Kettenhaft auszuschlietzen seienund daß durch unabhängige Beamte eine eingehende Un¬tersuchung über die Beschwerde der Akwaleute durchgesührtwerde . Im übrigen soll die Petition , als Material über¬wiesen werden.
Erbprinz Hohenlohe erklärte, daß eine den Prinzipiender Resolution entsprechende Regelung des Strafverfah¬rens gegen die Eingeborenen in der Absicht der Verwal¬tung liege, desgleichen die Behandlung der Eingeborenenwährend der Untersuchungshaft . Me Freilas .sung der in Hast befindlichen Eingeborenen halte er füruntunlich . Schließlich wurde die R e s o l u t i o n an¬genommen . Morgen Weiterberatung.

Ein Wassergesetz in Sachsen .
G Dresden; 3 . März.

In der gestrigen Sitzung der Zweiten Kammer wurde be¬schlossen , den Entwurf eines Wassergesetzes zur Vorberatungan eine von den beiden Kammern zu ernennende Zwischen-dyputation zu überweisen, in diese Deputation nach erfolgterKöniglicher Genehmigung 15 Mitglieder und drei Stellvertreteraus der Zweiten Kammer zu wählen und schließlich die ErsteKammer zum Beitritt zu diesem Beschlüsse einzuladen. Inder Beratung gab es ein parteipolitisches Geplänkel. Der frei¬sinnige Abgeordnete Roch erklärte sich zwar namens seinerPartei mit diesen Deputationsvorschlägen einverstanden,wünschte aber , daß bei der Wahl der ordentlichen Mitgliederin die Zwischendeputation möglichst alle Parteien des Hauses



berücksichtigt werden möchten , worauf der Abg . Hartmann die
Anregung des Abg . Noch wohl begrüßte , aber doch bat , daß die
freisinnige Parte : sich alsdann zugänglicher zeigen möge , wie
bei den Berarungen der Wahlrechtsdeputation.

Ter der Beratung zugrunde gelegte Bericht der Kammer¬
deputation für den Wafsergxsetzentwurf konstatiert die ein¬
hellige Zustimmung derselben zu einer gesetzlichen Regelung der
wasserrechtlichen Verhältnisse , wie solche die sämtlichen grö¬
ßeren und auch fast albe mittleren u . kleineren Staaten Deutsch¬
lands besitzen. Ebenso einmütig war die Deputation aber auch
in der Ansicht , daß eure solche Durchführung durch Verabschie¬
dung dieser Vorlage im gegenwärtigen Landtage untunlich sei.
Diese Möglichkeit erachtete die Deputation schon deshalb für
völlig ausgeschlossen , weil es bei dem vorgerückten Stadium ,
ii: dem sich der Landtag befindet, zur Durchberatung und Be¬
schlußfassung über den Entwurf auch nur in einer Kammer
durchaus an der erforderlichen Zeit gebrechen würde . Auch
wenn das aber nicht der Fall wäre , würde die Deputation einer
weiteren Behandlung in diesem Landtage doch auch schon aus
dem Grunde entgegen sein müssen , weil sie ganz der Auffassung
ist, der die Stände unter ähnlichen Verhältnissen der Vorlage
eines Wassergesetzcntwurfs im Jahre 184S gegenüber waren ,
nämlich, daß vor der Behandlung und Verabschiedung eines
solchen Entwurfs den beteiligten Kreisen (und als
solche kommen vor allen Dingen die Handels - und Gewerbe¬
kammern , der Landeskulturrat , die Mühleninteressenten , die
Gemeindebehörden in Frage ) ausreichende Gelegenheit gebo¬
ten sein mutz , zu einem derartigen Entwürfe Stellung zu neh¬
men. Das letztere ist aber bis jetzt noch nicht geschehen. Auch
konnte die Deputation hiergegen den Einwurf nicht gelten las¬
sen , daß der gegenwärtigen Vorlage der Entwurf zugrunde
liege, der von der Königlichen Staatsregierung im Jahre 1898
zwar Nicht den Ständen vorgelcgt, wohl aber durch den Buch¬
handel veröffentlicht und von den genannten Beteiligten auch
einer Beurteilung unterworfen worden ist. Denn der gegen¬
wärtige Entwurf schließt sich nicht in allen Einzelheiten dem
früheren Entwürfe an , und es bedarf daher nicht bloß die Fest¬
stellung dieser Abweichungen, sondern auch deren Prüfung
einer entsprechenden Zeit . Auch die Aussonderung und Durch¬
beratung einzelner Teile der Vorlage , wie etwa der Abteilung
über die Wassergenossenschaften , konnte die Deputation nicht
für tunlich oder gar für zweckmäßig halten . Zwar ließ sich für
ein solches Vorgehen geltend machen , daß auch andere Staaten
wie beispielsweise Preußen und Bayern , einzelne Materien des
Wasserrechts besonders geregelt haben. Es wurde aber dem
entgegengehalten , daß es als ein Vorzug des vorliegenden Ent¬
wurfs anzusehen sei , daß er die gesamten von ihm aufgenom¬
menen Materien unter einheitlichen Gesichtspunkten zu behan¬
deln bestrebt ist , und daß man auf diesen Vorzug verzichten
müsse , wenn inan die einzelnen Materien getrennt behandle.
Sollte unter solchen Umständen dennoch in eine ständische Be¬
handlung der Vorlage eingetreten werden, so konnte das nur
in der Form geschehen, daß diese Vorlage einer Zwischen -
dcputation überwiesen wird . Diese Form der Behandlung hat
sich in der gesetzgeberischen Tätigkeit der letzten Jahrzehnte bei
dom Gesetz über die Verwaltungsgerichtsbarkeit und bei dem
Cnteignungsgesctz bewährt , indem tatsächlich das Zustandekom¬
men dieser beiden größeren gesetzgeberischen Werke erst auf
dem in Rede stehenden Wege ermöglicht worden ist. Wenn man
auch gegen die Zwischendeputationen einwendet, daß durch sie
erfahrungsgemäß eine auch für die den Zwischendeputationen
nicht angehörigen Mitglieder mehr oder minder bindende Fest¬
legung der Ansichten stattfinde , und ferner , daß für die außer¬
halb des Landtags tagenden Zwischendeputationen eine Ver¬
nehmung und Fühlung mit den übrigen Ständemitgliedern un¬
möglich oder doch sehr erschwert ist , so wird bei dem elfteren
Einwande übersehen, daß er nicht bloß die in Zwischendeputa¬
tionen , sondern in allen Deputationen vorgenommenen Begut¬
achtungen trifft und folglich jeder Deputationsbegutachtung
entgegensteht, bei beiden Einwänden aber , daß nach der Begut¬
achtung in der Zwischendeputation im nächsten Landtage das
Verfahren über die Vorlage in vollem Umfange neu er¬
öffnet wird , dergestalt , daß die Vorlage zunächst anderweit in
die allgemeine Vorberatung genommen und nach der Begut¬
achtung in der Deputation der Schlußberatung unterworfen
wird . Weit entfernt also, eine Verkürzung der Beratungs -
Möglichkeit in sich zu schließen , wird diese Möglichkeit vielmehr
bei der Behandlung durch Zwischendeputationen verdoppelt.
Die Zweite Kammer genehmigte denn auch die Ueberweisung
des Entwurfs an eine Zwischendeputation.

Englische Marine.
London, 2 . März . Ter vom ersten Lord der Admi¬

ralität , Lord Tweedmouth , zur Erläuterung des
Marineetats veröffentlichten Denkschrift ist zu entnehmen,
daß während des abgelaufenen Jahres 3 Schlachtschiffe,
8 Panzerkreuzer , 1 Kreuzer zweiter Klaffe , 8 Scouts , 16
Zerstörer , 13 Unterseeboote und 1 schwimmendes Kohlen¬

depol vollendet worden sind . Gegenwärtig sind im Bau
begriffen : 8 Schlachtschiffe , 10 Panzerkreuzer , 6 Hochsee¬
zerstörer, 1 Spezialhochfeezerstörer von besonderer Ge¬
schwindigkeit . 12 Küstengewässerzerstörer, 15 Untersee¬
boote und 1 königliche Jacht . Im laufenden Jahre sollen
in Angriff genommen werden : -1 Panzerschiffe, 5 Hoch¬
seezerstörer , 12 Küstengewässerzerstörerund 12 Untersee¬
boote . Mithin wird sich im Verlaus von zwei Jahren ,
vom 1 . April 1905 bis zum 1 . April 1907 , folgender ge¬
waltiger Zuwachs der englischen Flotte ergeben haben :
33 Panzerschiffe, unter ihnen mindestens 12 Schlacht¬
schiffe , 9 Kreuzer niederer Klasse, 28 Hochseezerstörer , 24
Zerstörer für Küstengewässer , 1 königliche Jacht , ein Re¬
paraturschiff , 1 schwimmendes Kohlendepot und 40 Unter¬
seeboote, also 134 Kampfschiffe , eine Seestreitmacht, die
allein für eine Seemacht zweiten Ranges mehr als genü¬
gen dürfte . Besondere Aufmerksamkeit verdient die Ver¬
stärkung der Kanalslotte . Sie wird in Zukunft 17
Schlachtschiffe erster Klasse zählen, nämlich 6 von der
„Tuncan " - Klasse , 5 von der „ Canopus " - Klasse , 4 von
der „ Masestic " - Klasse , und die beiden angekausten chile¬
nischen Schlachtschiffe . Ferner werden der Flotte in Zu¬
kunft die gesamten Zerstörerflottillen der Heimat zuge¬
wiesen . Als Flaggschiff des Kontreadmirals , welcher
sämtliche Torpedoboote, Zerstörer und Unterseeboote der
aktiven Liste und der Reserve an den heimischen Küsten
befehligt, tritt der Kreuzer „ Saphire " zur Kanalflotte ,
ferner werden 3 Scouts den Zerstörerslottillen attachiert.

Jur Luge in Wußtanö .
( Telegramme. )

* St . Petersburg , 4 . März . Statthalter Graf Woron -
zow - Daschkow telegraphiert vom 1 . März an den Kaiser
aus Tiflis : In der Provinz Kutais ist die Ordnung
wieder hergestellt. Wie General A lichanow mitteilt , em¬
pfängt ihn die Landbevölkerung mit Salz und Brot . Die
Steuern werden vollständig bezahlt und die Mehrzahl der
Grundeigentümer ist zufriedengestellt. Die Waffen werden in
Wagenladungen abgeliefert . Die Agitatoren und Deser¬
teure werden ausgcliefert . Das Aushebungsgeschäft
wird mit einiger Schwierigkeit verknüpft sein, da alle amt¬
lichen Verwaltungslisten im Bezirk vernichtet sind . Die Be¬
völkerung ist überzeugt , daß es ein Unglück für sie war , den
Worten der Uebeltäter zu glauben , und verspricht aufrichtig,
sie zu bekänipfen und auszuliefcrn . Auch in Tiflis ist die Be¬
völkerung ruhig geworden und bezahlt Steuern . In der Pro¬
vinz I e l i s s a w e t p o l ist der Zwist zwischen Armeniern und
Tataren im Abnehmen begriffen . Ich erhalte von allen Sei¬
ten günstig lautende Nachrichten .

* St . Petersburg , 4 . März . Der Neichsrat beendete die
Beratung der ergänzenden Bestimmungen des Reglements vom
7. November 190b über die periodische Presse . — Das
Amtsblatt gibt bekannt, daß Minister Timirjasew aus
privaten Gründen in den R u h e st a n d getreten , und daß der
bisherige Gehilie des Ministers , Fedorow , an seiner
Stelle zum Verweser des Handelsministeriums ernannt ist.

* St . Petersburg , 4 . März . Der „ Börsenzcitung " zufolge
kam es gestern vor der Fabrik Ssemennikow zu einem blutigen
Zusammenstoß zwischen Fabrikarbeitern und Arbeits¬
losen. Kosaken und berittene Schutzleute gaben mehrere Sal¬
den ab. Drei Personen wurden getötet und gegen 20 ver¬
wundet.

* Kiew , 3 . März . In einer Vorstadt drangen gestern acht
mit Revolvern bewaffnete Männer ins Postamt und raubten
8000 Rubel .

* Plotzk , 5 . März . Im hiesigen Stadt he ater , in dem
gestern eine Wahlversammlung statrfindcn sollte , tourde unter
der Bühne eine mit einer Lunte versehene Bombe gefunden.

* Chnrbin , 5 . März . Tie Rückbeförderung
derReservisten aus der sibirischen Bahn geht wegen
Mangels an Wagen und Lokoniotiven nur sehr langsam
von statten.

_.1 . ^

Grofzherwgtum Baden.
* Karlsruhe , 5 . März .

Am gestrigen Sonntag besuchten Ihre Königlichen
Hoheiten der Großherzog und die Großherzogin , sowie

Ihre Hochfürstliche Turchlaucht Prinzessin Hermine Neuß,
den Festgottesdienst in der Schloßkirche . Nach dem :
Gottesdienst empfing Seine Königliche Hoheit der Groß -
Herzog den Generaladjutanten , General der Artillerie von
Müller , den Präsidenten des Evangelischen Oberkirchen¬
rats , Geheimerat 1) . Helbing , und den Präsidenten Or .
Nicolai ; Ihre Königliche Hoheit die Grotzherzogin begab
Sich mit Ihrer Hochfürstlichen Durchlaucht der Prinzessin
Hermine Reuß zur Schefselfeier in die Festhalle. An die¬
ser Feier nahmen auch Ihre Großherzoglichen Hoheiten
die Prinzen Max und Karl teil .

Nachmittags gegen 5 Uhr erhielten die Höchsten Herr¬
schaften den Besuch Ihrer Königlichen Hoheiten des Her¬
zogs und der Herzogin von Cumberland . Abends be¬
suchten die Großherzoglichen Herrschaften mit der Prin¬
zessin Hermine Reuß die Oper im Großherzoglichen Hof¬
theater .

Heute vormittag hörte Seine Königliche Hoheit der
Großherzog den Vortrag des Generaladjutanten , Gene¬
rals der Artillerie von Müller , und empfing um 11 Uhr
den Staatsminister Or . Freiherrn von Dusch und hiernach
den Präsidenten des Ministeriums des Grotzherzoglichen
Hauses und der auswärtigen Angelegenheiten, Geheimerat
Freiherrn von Marschall, zur Vortragserstattung .

Nach dem Frühstück machten Ihre Königlichen Hoheiten
der Großherzog und die Großherzogin mit Ihrer Hoch-
fürstlichen Turchlaucht Prinzessin Hermine Reuß eine
Spazierfahrt und kehrten dann zu Fuß durch den Fa¬
sanengarten nach dem Großherzoglichen Schloß zurück.

Abends hörte Seine Königliche Hoheit der Grotzherzog,
die Vorträge des Geheimerats Or . Freiherrn von Baba -
und des Legationsrats Or . Seyb .

* * Bei der Landesversscherungsanstalt Baden sind im Monat
Februar 1906 444 Rervteingesuche ( 32 Alters - und
412 Invaliden - bzw . Krankenrenten-gesuche) eingereicht und 383 -
Renten ( 264- 3384- 19 ) bewilligt worden . Es wurden 42 Ge¬
suche ( 34- 39 ) abgelehnt , 426 ( 17 -9409 ) blieben unerledigt.
Außerdem wurden im schiedsgerichtlichen Verfahren — Alters - ,
3 Invaliden - und 2 Krankenrenten zuerkannt . Bis Ende Fe¬
bruar 1906 sind im gangen 51 606 Renten ( 9668 Alters - ,
40 498 Invaliden - und 1440 Krankenrenten ) bewilligt bzw .-
zuerkannt worden. Davon kamen wieder in Wegfall : 26 109>
( 66384- 18 232 -91230 ) , so daß. auf 1 . März 1906 : 23 497
Rentenempfänger vorhanden sind ( 3030 Alters - , 22 266 Inva¬
liden- und 201 Krankenrenten ) . Verglichen mit dem 1 . Februav
1906 hat sich die Zahl der Rentenempfänger vermehrt um
83 (— 27 Alters - , 4- 107 Invaliden - und 4-3 Krankenrentner ) .

Die Rentenempfänger beziehen Renten im Gesamtjahresbe¬
trage von 3 633 927 .88 M . (mehr seit I .Februar 1906
16 832 .24 M ) . Der Jahresbetrag für die im Monat Februar
1906 bewilligten Renten berechnet sich und zwar für 26 Alters¬
renten auf 4210 .20 M . , 343 Invalidenrenten auf 35 504 .80 M .,.
21 Krankenrcnten auf 3418 .20 M„ somit im Durchschnitt für
eine Altersrente 161 .93 M . , für eine Invalidenrente 161 .82 M . .
und für eine Krankenrente 162.77 M . Für sämtliche bis 1 . Ja¬
nuar 1906 bewilligten Renten betrug der durchschnittliche -
Jahresbetrag einer Altersrente 137.27 M . , einer Invaliden¬
rente 143 .74 M . , einer Krankrenrente 135 .48 M . Beitrags¬
erstattungen wurden im Monat Februar 1906 angewiesen in¬
folge Heirat weiblicher Versicherter in 289 Fällen 11 213 M .,
infolge Todes versicherter Personen in 75 Fällen 5989 M . und
infolge Unfalles versicherter Personen in einem Falle 81 M.

— ( Grotzherzogliches Hoftheater . ) Eine verdienstvolle Tat
unserer Opernleitung war es , nach langer Zeit einmal wieder
ans Lortzings köstliche komische Oper „ Der Wildschütz " zn-
rückzugreifen und dieselbe wieder dem Spielplan einzuverleiben.
Herr Hoskapellnisister Lorentz hatte den Feinheiten dieses
reizvollen Werkes ein geistvolles Verständnis entgegengebracht
und der Einstudierung die liebevollste und eingehendste Sorg¬
falt zngewendet. An dieser Art und Weise , die gemütreiche ,
herzerfrischende Müsik zu Gehör zu bringen , konnte man schon
seine Freude haben, dann sie schuf einen ungetrübten Genuß,
für welchen das Publikum seine Dankbarkeit wiederholt in be¬
geistertem Beifall kundzugeben Gelegenheit nahm . Auch die
Besetzung der Hauptrollen war eine äußerst glückliche. Sehr -
Gutes gab Frau v . Westhoven , deren „ Baronin Freimann " '
durch eine tüchtige Gesangsleistung und anmutige Darstellung
lebhaft zu interessieren vermochte . Stimmlich ausgezeichnet
war der „ Graf von Eberbach -" des Herrn van Gorkom ,
im Spiel hingegen mochte man so manches anders erwarten .

Weiche , fließende und scheinbar lebende Kristalle.
lieber diese bekanntlich im physikalischen Institut der Tech¬

nischen Hochschule in Karlsruhe entdeckten Gebilde berichtete,
wie uns mitgeteilt wird , Herr Geh . Hofrat Lehmann in
der Sitzung der Karlsruher chemischen Gesellschaft am 16 .
d . M „ zu welcher auch der Naturwissenschaftliche Verein ein¬
geladen war , ferner am 17 . d . M . in der Sitzung der ver¬
einigten chemischen Gesellschaften von Freiburg i . B . , Basel,
Mülhausen i . E . u . Straßburg i . E . in Freiburg . Beide Vortrage
waren unterstützt durch Vorführung zahlreicher Lichtbilder uno
Demonstration einzelner Erscheinungen mittels eines außer¬
ordentlich stark vergrößernden Projektionsmikroskops. Ein¬
gehendere Demonstrationen fanden am 18 . d. M . in kleinerem
Kreise im physikalischen Institut der Universität in Freiburg
statt .

Ter Gedankengang der Ausführungen war etwa der folgende :
Seit uralten Zeiten weiß man , daß das Eisen beim Schmieden
unter der Wucht der Hammerschläge nachgibt , gewissermaßen
„ fließt " wie eine zähe Flüssigkeit . Aehnlich fließt auch das
Eis der Gletscher unter dem Truck der nachrückenden Eis -
maflen . Lange Zeit hindurch hielt man diese Erscheinungen
für ganz selbstverständlich , bis man erkannte, daß das aus dem
Schmelzfluß erstarrte Eisen aus Kristallen besteht , ebenso wie
auch das Eis der Gletscher. Man fand , daß die in der Natur
vorkommenden Kristalle sich in 32 Klassen ordnen, welche den
32 möglichen regelmäßigen Punktsystemen entsprechen , so daß
die Annahme gerechtfertigt erscheint , sie se,en tatsächlich regel¬
mäßige Zusammenlagerungen von Molekülen zu einem soge¬
nannten „ Raumgitter "

. Was wird aus die,em Raumgitter
beim Fließen der Kristalle ? Daß es völlig zerstört werden
könnte, widerspricht der Erfahrung , daß amorphe Körper, d. h .
solche ohne Raumgitteranordnung der Moleküle sich ganz anders
verhalten als kristallisierte. Amorpher Zucker z . B . . w,e ihn
der Zuckerbäcker zu den glasigen Zuckerstangen verarbeitet , er¬
weicht beim Erhitzen allmählich, er hat nicht wie kristallisierter
Zucker einen bestimmten Schmelzpunkt. Das Eis der Gletscher
dagegen erweicht nicht allmählich, wenn die Temperatur steigt ,
sondern schmilzt bei 0 Grad genau wie nicht geflossenes nor¬

males Eis . Ebenso erscheint auch der Ucbergang des Raum¬
gitters in ein anderes ausgeschlossen , denn dimorphe Modifi¬
kationen, welche durch solche Verschiedenheit ihrer Molekular¬
konstitution erklärt werden , haben ebenfalls durchaus ver¬
schiedene Eigenschaften. Beispielsweise ist die eine kristallisierte
Modifikation des Quecksilberjodids rot , die andere gelb. Ta
nun derartige Eigenschaftsvcränderungen beim Schmieden des
Eisens , sowie beim Fliehen der Gletscher nicht auftreten , so
muß — schließt man — das Raumgitter der Kristalle beim
Fließen erhalten bleiben. Hiervon kann man sich aber nur
schwer eine anschauliche Vorstellung machen . Wohl ist eine
Aenderung der Gestalt von Kristallen unter Erhaltung der
Raumgitterstruktur nicht gerade undenkbar, sie tritt tatsächlich
ein im Falle der Regelation , der Translation und der künst¬
lichen Awillingsbildung , allein jede beliebige Formänderung
aus einen dieser Spezialfälle zurückzuführen, ist unmöglich .

Man kann über die Schwierigkeit hinwegkommen , wenn
man annimmt , der Unterschied dimorpher Modifikationen be¬
ruhe nicht einfach aus Verschiedenheit des Raumgitters , zu
welchem die Moleküle zusammengelagert sind , sondern aus ver¬
schiedener Beschaffenheit der Moleküle selbst , und amorphe Kör¬
per seien Gemische mehrerer Modifikationen, d . h . mehrerer
Molekülarten . Ist dies richtig, so würde natürlich Zerstörung
des Raumgitters oder Aenderung desselben keine Aenderung
der Eigenschaften zur Folge haben ; man kann sich also ohne
Bedenken vorstellen, daß beim Schmieden usw . die Art der Zu¬
sammenlogerung der Moleküle sich fortwährend ändert , wie es
das Fließen bedingt . Das Fließen der festen Körper unter
Einwirkung starker Druckkräfte erscheint von diesem Stand¬
punkt ebenso natürlich wie das Fließen der Flüssigkeiten.

In vollkommenem Widerspruch hierzu steht nun aber die
Theorie der Chemiker, die Moleküle in allen Aggregatzuständen
und Modifikationen eines Stoffs seien identisch . Durch eine
Menge von Untersuchungen, insbesondere von Molekular¬
gewichtsbestimmungen auf Grund der van t 'Hoffschen Lehrevom osmotischen Druck ist diese Theorie bestätigt worden, die
Annahme der Existenz wahrhaft plastischer Kristalle, deren
Raumgitter ohne Aenderung der Eigenschaften beliebig gestört
werden kann, erscheint somit unzulässig.

Dem Vortragenden ist es dennoch gelungen, Kristalle aufzu -
finden, die überaus weich sind , ja sogar — speziell bei Präpa¬
raten von Professor Tr . Gattermann in Freiburg , auf
deren eigentümliches Verhalten er von diesem aufmerksam ge¬
macht wurde — solche die fließen können wie Wasser und als
wirkliche Flüssigkeiten bezeichnet werden müssen . Bei diesen
wird ganz unleugbar die Raumgitterstruktur beim Fließen tat¬
sächlich in gründlichster Weise gestört, wenn sie auch allerdings
( infolge einer als Homöotropie bezeichneten Erscheinung)
niemals eine völlig unregelmäßige werden kann. Eine Aende -
rnng der Eigenschaften tritt bei der Störung des Raumgitters
nicht ein , und somit besteht ein anscheinend unlösbarer Wider¬
spruch gegen die chemische Theorie . Natürlich wurden hierdurch
Bestrebungen hervorgerufen , die Existenz flüssiger Kristalle zu
bestreiten, und seitens der Deutschen Bunsengesellschaft wurde
eine Kommission unter Vorsitz des Herrn van t 'Hoff berufen ,
welche die geltend gemachten Einwände genau prüfen soll. Die¬
selben kommen darauf hinaus , die fließenden Kristalle seien
nicht homogen, sondern eine Art Brei aus zwei verschiedenen
Substanzen . Daß dies nicht zutrifft , kann man schon ohne
weiteres daran erkennen, daß die Kristalltropsen bei ungleicher
Temperatur auf Unter - und Oberseite alle , und zwar alle in
gleichem Sinn , in Rotation kommen. Bei einem Brei läge
dazu nicht der mindeste Grund vor . Lin Brei müßte ferner
trüb erscheinen , während die Kristalltropfen klar sind und nur
scheinbar im Zentrum einen verwaschenen , von verschiedenen
Seiten betrachtet , verschieden aussehenden Kern enthalten , der
durch ' die Lichtbrechung vorgetäuscht wird . Im polarisierten
Licht zeigen die Kristalltropsen Felder von wechselnder Fär¬
bung, schwarze Kreuze und ähnliches, wie sie ein Brei oder
eine Emulsion nicht zeigen kann usw. Tie Tätigkeit der Kom¬
mission wird sich also hauptsächlich daraus konzentrieren müs¬
sen , festzustellen, ' wie die chemische Theorie mit der tatsächlichen
Existenz der flüssigen Kristalle in Einklang gebracht werden
kann, was wohl durch Annahme , es existierten auch Verschieden¬
heiten der Moleküle, die chemisch nicht nachweisbar sind , mög¬
lich werden dürste .

Aber nicht nur dem Chemiker, auch dem Physiker bereitet
die Existenz der flüssigen Kristalle Schwierigkeiten. Man nahm
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Herr Roha war im Gesänge ein ganz vorzüglicher „Baculus " ,den er auch mir wirksamem Humor und wohlruerwer Icaturftch-
!eii darstellre. Lin allerliebstes „Gleichen' schuf Fralem
Warmersperger . Fräulein Frredlerns „Gräftn
war eine ganz vorzügliche schauspielerische Leistung. Sehr vm -
rcilhafl tar sich auch Herr Bussard als „Baron Kronthal
hervor. Fräulein Genter als „ Nannette und Hera H a l -
lego als „Paittranus " reihren sich diesem Enstmble aufs
anerkenncnswcrresle an .

L Scheffelgedenffcier. ) Dem frohen , lebensfreudigen , aber
auch liefempfindeliden und lebenskundigen badischen Sänger ,
dessen Lied in dauerndem Vollklang überall ertönt . sttveir die
dentsche Zunge klingt, har gestern der „Allgemeine deutsche
Sprachverein" im Verein mit der „Liederhalle" anläßlich seinesvor wenigen Tagen vollendeten 80 . Geburtstages eine groß-
stilige Gedenkfeier veranstalret . Die Leitung der Feier lag bei
unserer geschätzten Dichterin. Frau Alberta v . Freydorsf .
Exzellenz, die einst Scheffel nahe stand, in bewährten Händen.
Daß die Studentenschaft nicht fehlen durfte , wo es galt , ihren
eigensten Dichter zu ehren , der. wie kein anderer Alt -Heidelberg
besungen, dessen Lieder einen unentbehrlichen Bestandteil der
Freuden des akademischen Lebens geworden sind, war selbstver -
siändlich . In langem Wagenzuge mit den Chargierten der Ver¬
bindungen in vollem siudenrischen Wichs erfolgte vormittags10 Uhr eine Auffahrt vor dem Scheffeldenkmal, wo die einzel-
NLN PPrtnnöun-gPn prächtige ArLNtzsperchen nie!>er!egterl. Ilm11 -/4 Uhr begann in der Fcsrhallc der Festakt , zu dem sichaus den Galerien und im Saal «in sehr zahlreiches Publikumeingefunden hatte . Auf dem Podium , das durch eme Riesen»
büste Scheffels geschmückt war , hatten die studentischen Vertreterder „ Fridericiana " und die Sänger der „Liederhalle" Platz ge¬nommen. Von der Versammlung respecktvoll begrüßt erschienenzur Feier Ihrer Großherzoglichen Hoheiten Prinz Max undPrinz Karl und bald darauf Ihre Königliche Hoheit die
Grotzherzogin mit Ihrer Durchlaucht der PrinzessinReutz . Auch viele Beamte und Offiziere waren zugegen, sotvftin großer Zahl die Vertreter von Literatur , Kunst und Wissen¬schaft. Besonders nennen wir den mit Scheffel einst befreundetenHegausänger Stöcker . Die „Liederhalle" machte mit demVortrag von Scheffels hochgestimmtem „ Waldpsalm "

, vertontvon Lachner , den Anfang , dann sprach Fräulein Mahn vorder Büste Scheffels mit kraftvollem, schönem Ausdruck , überallim Westen Raum klar, verständlich, die dem Dichter begeisterthuldigenden Verse , des von Frau v . Freydorff gedichteten Pro¬logs. Weiter sang der Chor der „Liederhalle" Scheffels „ Inden Alpen"
, komponiert von Hegar , worauf der Vorstand deshiesigen Zweigvereins des „Allgemeinen deutschen Sprachver¬eins "

, Oberschulrat Dr . Waag , mit kurzen Worten die An¬wesenden begrüßte und als besten Ausdruck der Stimmung , dieuns bei einer Scheffelfeier beseelt, Robert Haas ' Dichtung zum12. April 1886 auf Scheffels Tod verlas . Herr Professor Dr .Günther - Saalfeld aus Berlin , der Vorsitzende desdeutschen Sprachvereins , hielt darauf die Festrede. Cr hobScheffels Beziehungen zum Sprachverein hervor , nild erinnerte ,daß sich seiner Zeit Scheffel in einem Schreiben „ vollkommeneinverstanden mit den Grundsätzen und Bestrebungen " des Ver¬eins erklärt habe. Jedes deutsche Herz müsse Scheffel liebhaben, weil er einer der wenigen Dichter ist , die ein Stück vonuns selbst sind . Was wir geahnt und empfunden, hat er invollen Tönen verkündet. Der Redner wies dann aus die gründ¬lichen Geschichtsstudien Scheffels hin , aus denen in seinem „ Ekke¬hard " ein wahrhaft homerisches Werk hervorgegangen sei, dasalle in seinen Bann zwingt. Er wolle davon cstsehen , auf dasWesen der Scheffelschen Dichtung im einzelnen einzugehen, dashieße hier Eulen nach Athen tragen . Dann verglich der Red¬ner Scheffel mit Goethe ; wie diesem , sei es auch Scheffel ver¬gönnt gewesen , das Schillerwort zu erfahren , „es soll der Dich¬ter mit dem König gehn"
. Er hat die Huld und man kannsagen , die Freundschaft seines edlen Landesherrn in hohemMaße besessen. Dr . Günther gab seiner Freude Ausdruck ,daß Ihre Königliche Hoheit die Grotzherzogin, die hochedle En¬kelin der großen deutschen Königin Lüftender Feier beiwohneund schloß, zur Scheffelbüste gewandt mit den Worten : , Wasvergangen, kehrt nicht wieder, ging es aber leuchtend nieder,leuchtets lange noch zurück ! Fräulein Ethofer sang untervielem Beifall mehrere Scheffellieder, vertont von Riedel, davonbesonders wirksam „ Jetzt ist er hinaus in die weite Welt " .Herr van Gorkom erfreute gleichfalls durch seine schöneScmgeskunst, die uns in den Liedern „Das Feuer will erlöschen "

( Gtttzner ) , „ Sonne taucht in Meercsslnten " und „O wendenicht den scheuen Blick" ( Riedel ! , echte Schefftlstimmungbrachte . Ebenso erfrischend und anheimelnd wirkte das präch¬tige Duett „Lind, duftig hält die Maiennacht jetzt Berg undTal umfangen"
. Frau v . Freydorf und Herr Soot re¬zitierten anregend und eindrucksvoll Gedichte aus „ Frau Aben-tiure "

. Frau v . Fveydors brachte auch den Dank des Scheffel¬bundes an alle Mitwirkenden und Teilnehmer zum Ausdruck ,indem sie daraus hinwies , das der Reinertrag der Feier zurFörderung der Errichtung eines Scheffeldenkmals andem vo,n Scheffel so empffndungsvoll besungenen Mondseein den österreichischen Alpen bestimmt sei . Den Schluß desFestaktes bildete die von der „ Liederhalle" sehr weihevoll ge¬sungene Scheffelhhmne von Heinrich Vierordt , komponiertvon Gageur . Ihre Königliche Hoheit zeichnete die verdienstvolleLeiterin der Ferer , sowie mehrere der mitwirkenden Herren undDamen durch anerkennende Ansprachen aus . — Nach dem Fest¬akt hatte Scheffels Sohn , Herr Kammerjunker Vikor v. Scheffel,eine größere Gesellschaft in sein Haus geladen, wo auch mehrere-Zeitgenossen und einstige persönliche Freundp Joseph Viktorv. Scheffels sich eingefunden hatten , die im anregenden Kreisegern der Zeiten gedachten , da der Dichter noch unter ihnen weifte.oc. (Eine vom Grund - und Hausbesitzerverein Karlsruhe )einberusene Versammlung sprach sich bezüglich des Vermögens-

bisher an , die Kristallstruktur werde durch die Elastizität auf¬recht erhalten . Ten ' Kristalltropfen fehlt aber diese . Cs wirdnotwendig die Existenz einer eigentümlichen „ molekularenRichtkraft" , zuzugeben. Dabei zeigen sich noch andere merk¬würdige Kraftwirkungen , speziell bei den „ scheinbar lebenden"
fließenden Kristallen. Diese können sich kopulieren und teilen wiePrimitive Lebewesen ; sie wachsen wie solche nicht einfach durchAnlagerung von neuem Stoff , sondern durch Stoffaufnahmews Innere ; endlich zeigen sie eine gewisse selbständige Be-wcgungsfähigkeit, können vorwärts und rückwärts kriechen oderwurmartige oder schlängelnde Bewegungen ausführen und durchBereinigung mehrerer Individuen können Gebilde von manntg -wchster Form und sehr komplizierter Struktur hervorgehen.Erklärung aller dieser Vorgänge , welche aus Grund unse-ser bisherigen Kenntnis von der Wirksamkeit der Molekular¬ere nicht möglich ist, dürste zu wesentlicher Bereicherung
sjer Molekularphysik führen ; die genaue Untersuchung, wodurchnch ein solches scheinbares Lebewesen von einem wirklichen"^-effcheidet, zur schärferen Definition der Lebenserscheinungenjwd dannt zur Festigung der Grundlagen der Biologie . Derberühmte Biologe E . Hackel in Jena , welchem Photographien

Erscheinungen von dem Erfinder des Ultramikroftops ,Tr . Siedentopf in Jen « , vorgelegt wurden , die mittels einesbon letzterem konstruierten Apparates erhalten waren , findetdarin eine Bestätigung der in seinen Werken : „ Generelle Mor¬phologie "
, 1866, und „Die Lebenswunder " , 1904 , dargelegtenAnsichten über die Beziehungen zwischen Kristallen und Bak -serien und hält die Entdeckungen für bedeutungsvoll und bahn¬brechend.

steuergesetzentwurfsfür vollständigen Schuldenabzug, progressiveSteigerung der Vermögenssteuer eventuell Bestimmung des
Schnldenabzugs in einem gleichmäßigen Prozentsatz der Schul¬den, nicht der ziffernmäßigen und unzutreffenden Summe der
Vermögenswerte, aus , sowie für Zulassung des gleichen Schul¬denabzugs für die Gemeindesteuer wie für die Staatssteuer .In diesem Sinne hat auch der Verband der badischen Grund -und Hausbesitzervereine eine Bitte an die Landstände gerichtet.-d ( Aus dem Polkzeibericht . ) Verhaftet wurden u . a.ein 26 Jahre alter verheirateter Bäckermeisteraus Weiler wegenWechselfälschung : ein Hausbursche aus Berlin , weil erseinem dortigen Arbeitgeber 200 M . unterschlug und damitflüchtig ging, bei seiner Festnahme war er noch im Besitz von3 Ml und zwei Taglöhner aus Crailsheim bzw. Mannheim ,die in der Nacht yum 14 0. M . einem hiesigen Möbeltrasporteurseinen Wagen umwarsen und ihm dadurch einen Schaden von300 M . zufügten.

H Ettlingen , 4. März . In der „ Sonne " fand gestern nach¬mittag 3 Uhr eine Dcligiertenvcrsammlung des
Feuerwehrkreisverbandes Karlsruhe statt . Der
Kreisvorsitzende ! Kommandant Schlachter - Karlsruhe , er -öfneie die Versammlung. Tie Präsenzliste ergab die Anwesen¬heit von 55 Delegierten, außerdem wohnten eine große Anzahlnicht stimmberechtigter Personen der Versammlung an . Na¬mens der Ettlinger Feuerwehr begrüßte Herr KommandantLimberger die Erschienenen und namens der GemeindeHerr Siadtrat Link . Der erste Punkt der Tagesordnung be¬traf die Ergänzung des Ausschusses und wurde dieselbe gemäßdem Antrag des Kreisausschussesso vorgenommen, daß sämtlickeAmtsbezirke mit zwei Delegierten im Ausschuß vertreten sind.Es wurden gewählt für den Amtsbezirk Durlach die HerrenFörster - Weingatten und Heil - Weingarten als Stellver¬treter ; für den Amtsbezirk Ettlingen die Herren Rim¬mels b a ch e r - Mörsch und E s s i g - Forchheim als Stellver¬treter ; für den Amtsbezirk Bretten die Herren Mößner -Gondelsheim und Göpsri ch-Neibsheim als Stellvertreter ; anStelle des seitherigen Stellvertreters Mötzner für Mettenwurde Herr Fritz - Breiten gewählt. Der zweite Punkt betrafdie Erhöhung des Beitrags zum Kreis . Es wurde be¬antragt , daß der jährliche Beitrag zur Kreiskasse pro 100 Mann2 M . und für jedes angcfangene Hundert 1 M . betragen soll.Ferner wurde beantragt , daß die Kreiskasse dem Korps , welchesden, Kreisfeuerwehttag übernimmt , 100 M . aus der Kreiskassezu den Kosten bewilligen solle . Nach einigen Ausführungendes Kreiskassiers, sowie des Vertreters von Graben fand Punkt2 , Erhöhung des Kreisbeittages , einstimmige Annahme . Unteranderem berührte der Vorsitzende das Radfahren im Dienste derFeuerwehr, welche Sache die nächste - Landesausschußsitzung be¬schäftigen wird. Einige weitere Anfragen , betreffend die Pferde -stellung bei auswärtigen Bränden , das Ausrücken der Feuer¬wehr zu Waldbränden usw. gaben zu lebhaften ErörterungenAnlaß. Nachdem noch der Kreiskassier Schumann - Karls¬ruhe über den Einzug der Beiträge sich geäußert hatte , schloßder Vorsitzende den Delegiertentag . Sodann fand aus Einla¬dung des Kommandanten Limberger eine Besichtigung der Ge¬rätschaften der Etttinger Feuerwehr statt . Eine MagirusscheDrehleiter wurde dabei allgemein bewundert .oc . Offenburg, 3. März . Bei den Stadtverordnete n -Wahlen in der Klasse der Höchstbesteuevten ging die Liste desBlocks durch . Der Bürgerausschutz setzt sich nun zusammen aus40 Nationalliberalen , 26 Zentrumsleuten , 20 Demokraten und10 Sozialdemokraten.
«D Vom Bodensee , 4. März . In Sin gen wird , wie wie wirhören, mit dem Bau der neuen Kleinkinders chule in dennächsten Tagen begonnen; die Arbeiten sind bereits vergeben.—. Der Landtagsabgeordnete upd Kunstmühlenbesttzer Brod¬ln a n n hat sehn in der Nähe der Weißmühle zu Stockach ge¬legenes kleineres Mühlengebäude in hochherziger Weise derStcchtgemeinde Stockach behufs Erstellung einer Badeanstaltnebst dem nötigen Gelände und der vorhandenen Wasserkraft inForm einer Schenkung zu Eigentum überlassen. Da das zurVerfügung stehende Wasser in reichlichem Maße vorhanden undauch die Gefällderhältnisse sehr günstig sind, so kann ein großesSchwimmbad mit einer Tieft bis zu 2 Metern erstellt werden ;in dem vorhandenen Mühlengobäude können die Auskleidekabi»nette angebracht werden* Kleine Nachrichten aus Baden. Die städtischen Stra¬ßenbahnen in Mannheim vereinnahmten im Jahre 19051 976 418 Dä gegen 1 814 227 M . im Vorjahre . Im Jahr1806 betrug die Zahl der beförderten Personen 20 718 633 oder56 764 pro Tag . —, Die Arbeiter der deutschen Steinzeng -warenfabttk Friedrichsfeld sind in eine Lohnbewegung eingetteten .—> Von den oberen Neckarorte « wird ein rapides Steigen desWassers gemeldet . —, In Schopfhcim wird ein neues Real »schulgeb äu de - mit einem Aufwands von 240 000 M . er »rickstet . — Aus Donaueschingen wird gemeldet, daß sich derFürst zu Fürstenberg nach Wien begeben hat . — > Das1 (4 Jahre alte Kind des Malers Gustav Fend in Pforzheimverbrühte sich durch kochendes Wrisser derart den Arm , daß estrotz ärztlichen Beistandes starb.

befohlene Damian . Martinofs entdeckt, der der An¬führer der bulgarischen Bande im Distrikt Ues -küb sein soll . Derselbe erklärte, sich nur einem öster¬reichisch-ungarischen Offizier ergeben zu wollen. Bei sei¬ner Verhaftung durch Hauptmann Puric warf er eineBombe. Martinoff wurde verwundet, Puric ist unverletztgeblieben .

Verschiedenes .
A Berlin , 3. März . Die Vereinbarung über den Aus¬tausch deutscher und französischer Lehramts¬kandidaten zur Förderung des fremdsprach¬lichen Unterrichts an den höheren Knaben¬schulen beider Länder , wird jetzt vom preußischenKultusministerium den Provinzialschulkollegien bekannt gege¬ben. Darnach richtet sich die Zahl der französischen Lehramts¬kandidaten nach den im Staatshaushalt zur Verfügung gestell¬ten Mitteln und nach den Anträgen der Anstaltsleiter . Vor¬läufig ist ihre Zahl aus 10 festgesetzt. Die französischen Kan¬didaten müssen in der Regel das diplöme de licenciä ( lettres ,histoire, seien« usw . ) besitzen, von den preußischen Kandi¬daten wird gefordert, daß sie die Prüfung für das höhere Lehr¬amt bedingungslos bestanden haben. Die Kandidaten müssenmit den Elementen der Sprache des anderen Landes ver»traut sein. Die französischen Kandidaten erhalten zur Bestrei¬tung der Aufwendung für Wohnung und Beköstigung eine mo¬natliche Vergütung von 100 M„ die Ferien eingerechnet, die indie Zeit von ihrem Eintritt bis zu ihrem endgültigen Austrittfallen . Die preußischen Kandidaten erhalten in den französi¬schen Anstalten Wohnung und Beköstigung . Die Kandidatenstehen unter der unmittelbaren Leitung des Direktors der An¬stalt . Ihr Dienst soll zwei Stunden täglich nicht überschreiten .Sie dürfen unter keinen Umständen mit lehrplanmäßigem Un¬terricht oder mit der Ueberwachung der Schulen betraut wer¬den. Die Kandidaten sind ermächtigt, in allerffKIassen der An¬stalt dem Unterricht beizuwohnen, soweit es für ihre Tätigkeitund Weiterbildung dienlich ist. Die Leiter der Anstaltenwerden es sich angelegen sein lassen , ihnen nach Möglichkeitdie Gelegenheit zu verschaffen , sich in der Sprache des Landeszu vervollkommnen. Das Abkommen mit der engli¬schen Regierung entspricht in den wesentlichen Punktender obigen Vereinbarung ; jedoch wird in England und Schott¬land meist nicht freie Wohnung und Verpflegung , sondern ent¬sprechend dem preußischen Verfahren eine Vergütung von 05bis 70 Pfund Sterling auf das Jahr gewährt.st Cöln , 5 . März. Der Rhein hat eine Höhe von 8,70Meter erreicht.

st Drontheim, 5 . März . Außer den bereits gemeldeten 11Booten werden noch 5 andere mit 16 Mann Besatzungvermißt . Die Gesamtzahl der bei dem Sturm Umgekomme¬nen wird nunmehr auf 50 geschätzt .

Staud der Badischen Bank
am 28. Februar 1906

Aktiva.
Metallbestand . . . . . . 5 767 003 M 29Reichskaffenschetne . . . . 25685Noten anderer Banken . . . . 588200 _
Wechselbestand . . . . . . 17895552 . 36Lombardforderungen . . . . 11714 335
Effekten . . . 1131005 » 31Sonstige Aktiva . . 2359577 » 86

39 481 358 M.Passiva .
Grundkapital . 9 000 000 M.Reservesond . 2 091 778 ,Umlaufende Noten .
Sonstige täglich fällige Verbindlich¬keiten .An eine Kündigungsfrist gebundene

Verbindlichkeiten .
Sonstige Passiva .

18 217 900

11212 504

959175

82 Pf .

- Pf.
80 .

96

06

Neueste Wcrchvichten und Hel'egrurnrne* Berlin , 5. März . Das Museum für Meereskundean der hiesigen Universität ist mittag in Gegenwart SeinerMajestät des Kaisers und des Fürsten vo,n Monacoeröffnet worden.* Lemberg , 5. März . Das Hilfspersonal in denDruckereien ist in den Aus stand getreten . Die Zeitungensind heute nicht erschienen .* Bern , 6 . März . Ter Handelsvertrag mitOe st erreich - Ungarn ist zustande gekommen. Die
Unterzeichnung des Bettrages wird im Laufe der Wocheerfolgen.

* Patts , 5. März . Die für den 17. März anberamnte Er¬öffnung des Nationallonzils der französischen Bi -schüfe wird wahrscheinlich um einige Tage verschoben werten ,da die Aussührungsbesttmmungen zum Trennungsgesetzbis dahin noch nicht vereinbatt sein dürsten . Von den 57 Ar¬tikeln der Ausführungsbestimmungen, wird der Staatsrat bisdahin nur etwa 30 erledigt haben. — Die Bauern des De¬partements Haute Loire greisen zu einem verzwei¬felten Widerstande . So sollen sie unter die Zufahrt¬straßen zu den Orten Pulverminen gelegt haben , sie haben sichmit Flinten und Heugabeln bewaffnet ; die Weiber haften inKesseln siedendes Wasser bereist, um es auf die eindttngendenTruppen auszngießen. Unter den Leuten ist das Gerücht ver¬breitet , daß es sich nicht blos um die Krrcheninventur handle ,sondern daß die Regierung beabsichtige , ihnen ihren Grund¬besitz wegzunehmen .* London, 5 . März . Wie die „Times " aus Tokiomelden, kündigt die Regierung in der Teputiertenkammeran , daß sie beabsichtige, die zweijährige Dien st -zeitinderArmee einzuführen und legte dar ,daß, obwohl die aktiven Streitkräfte sich um 33 Prozenterhöhen würden, die Mehrausgaben nur 3 Millionen Denbetragen würden.* Konstantinopcl, 5. März . Vorgestern nachmittagwurde in einem Hause in Uesküb der französische Schutz-

39 481358 M . 82 Pf .
Verbindlichkeiten aus weiter begebenen, im Jnlande zahlbarenWechseln 1081 356 M . 98 Pf.

> Die Direktion der Badischen Bank
Wetterbericht des Aentralbrireans für Meteorologie und Hydr.vom 5. März 1906.

Während Depressionen im Nordtvesten und im NordostenEuropas lagern, wird das Festland von einem Hochdruckgebiet! bedeckt, das einen Kern über den Alpen aufweist ; in seinem Be-' reich herrscht heiteres, vielfach ganz wolkenloses Wetter . DiaMorgentemperaturen lagen in Süddeutschlandetwas unter demGefrierpunkt . Nachts kaües, am Tag mildes und vorwiegendheileres Wetter ist zu erwarten ; für später steht ein Umschlagin Aussicht.

Wetternachrichten aus dem Süden
vom 5. März 1906 , früh.

Lugano wolkenlos 1 Grad ; Biarritz wolkenlos 15 Grad ; Nizzawolkenlos 7 Grad ; Triest heiter 14 Grad ; Florenz wolkenlos3 Grad ; Rom heiter 4 Grad ; Cagftari wolkenlos 10 Grad ;Brindisi wolkenlos 6 Grad.
WitternngSbeobachtnngen der Mrteorolog . Station Karlsruhe,

Barom .ww Thenn ,
in 6.

Absol.
Zeucht.

Fruchtig-
krtt in
Vroz

Wind

764 .2 -f- 11 40 81 NE763 9 - 2 .8 3.4 91
762 8 st- 6.7 44 SO S762 .4 st- 2 .1 4.0 89 SW761 .8 - 1 .2 4.2 1007601 13.1 6 .5 57

Himmel

heiter

//
zk
/,
//

März
3. Nachts 9" U.
4. Mrgs . 7" U .
4 . Mittgs . S- U.
4 . NachtS S« U.
5 . Mrgs . 7- U.
5 . MitlgS .2« U.' Reif.

Höchste Temperatur am 3 März : ft 5.0 ; niedrigste in derdarauffolgenden Rächt - 2 .8.
Niederschlagsmenge des 3 . März : 0 .0 mm.Höchste Temperatur am 4. März : st-7.9 ; niedrigste in derdarauffolgenden Nacht : —1 .5.
Niederschlagsmenge deS 4. März : 0.0 mm.
Waflerstand deS Rhein- am 4. März , früh : Schnster-insel 3 .05 m , gefallen 10 ow) Kehl 3.51 w , gestiegen 53 cm,'Maxau 5.59 w, gestiegen 45 em ; Mannheim6.23 m , gestiegen51 eia .
Wasserstau- des Rheins am 5 März , früh : Schnster-insel 2 .45 m , gefallen 60 em; Kehl 3 .21 m , gefallen 30 om -Maxan 5 .78 m, gestiegen 19 em ; Mannheim 6.06 m, gefallen1? em.

Verantwortlicher Redakteur: Julius Katz in Karlsruhe.
Druck und Verlag:G. Braunsch « Hofbuchdruckerei in Karlsruhe -



Spinnerei «nl> Weberei Steinen tt .
Die Herren Aktionäre werden hiemit zur zwanzigste « ordentliche « -

Generalversammlung auf
Dienstag den 3 . April d. I ., vormittags Lv '/s Uhr,

in das Lokal der Basler Handelsbank , Basel zur Behandlung folgender
Geschäfte etngeladen:

1 . Prüfung und Abnahme des Geschäftsberichtes des Vorstandes mit
den Bemerkungen des Aufsichtsrates.

2 . Prüfung und Abnahme der Jahresrcchnung und der Bilanz .
3 . Entlastung des Vorstandes und des Aufsichtsrates auf Grund vor-

bezeichneter Berichte und Rechnungen.
4 . Bestimmung über die Verwendung des Reingewinnes und die Höhe

der auszuzahlenden Dividende.
5 . Beratung und Beschlußfassung über die au die Versammlung gestellten

Anträge .
I der Aktionär, welcher an der Generalversammlung teilnehmen will,

hat sich spätestens am dritten Tage vor dem Bersammlungstage durch Hinter ,
legung seiner Aktien bei der Gesellschaftskasse, oder b ?i der Basler Handelsbank
in Basel, oder vom Gesetz bezeichnten Stelle zu legitimieren. Hiergegen
empfängt er die Eintrittskarte , welche allein zur Teilnahme an der General¬
versammlung berechtigt . — Unmittelbar nach der Generalversammlung werden
die Aktien gegen Rückgabe des Hinterlegungsscheines wieder ausgeliefert.

Steinen » 24. Februar 1908. N .476.2 .2
Der Präsident des Ansfichtsrates :

R . Geigy - Mertan .

Lollsnmässigung auf l ' oo !

l - ipion
- 1

°
ss

Löstet jetLt in äsu LsLannton ks .vLu.NAsn :

^iplon ^xtra - vlualität » « ^ o nn

l-iplon sto. I 2 .S0
lipton fio . 2 «fit. 2 .00
lipton sto . 3 « >< - I .S0
In Dosen von 1 nnä ^2 Lllos .WAL . 0.20 per ' /, LUo raeLr . 2u

Laven in allen besseren
" Lolonialvarsn - und DsliLatess -

Ossoväkten .
A .516.2.2

Goldene
Medaille kkuekleillenäen Paris

1896

ter : Rechtsanwälte Würmer und Rheindl
in Mosbach — klagt gegen ihren ge¬
nannten Ehemann , z . Zt . an unbekannten
Orten in Amerika , früher zu Unter-
schefflenz, auf Grund der ZZ 1567 Abs.
1 und 2 Ziff. 2 B .G .B . mit dem An¬
träge aus Urteil dabin : die am 13 . Mai
1890 in Unterschefflenz zwischen den
Sireitteilen geschloffene Ehe wird ge¬
schieden. Der Beklagte wird für den
schuldigen Teil erklärt . Der Beklagte
hat die Kosten des Rechtsstreites zu
tragen .

Die Klägerin ladet den Beklagten
zur mündlichenVerhandlung des Rechts¬
streits vor die erste Zivilkammer des
GroßherzoglichenLandgerichts zu Mos¬
bach auf
Dienstag den 15 . Mai 1906 ,

vormittags 9 Uhr ,
mit der Aufforderung, einen bei dem
gedachten Gerichts zugelassenen Anwalt
zu bestellen .

Zum Zwecke der öffentlichen Zu¬
stellung wird dieser Auszug der Klage
bekannt gemacht .

Mosbach, den 3 . März 1906 .
Knpferschmid ,

Gerichtsschreiber Gr . Landgerichts .
- Aufgebot.

Y.549.2. Nr . 8786. Bühl . Der
Rechtsanwalt Birkenmayer in Baden
hat als Vertreter der geschiedenen
Ehefrau des Otto Hug, Karolina geb.
Breger in FreiLurg i. B -, beantragt ,
den verschollenen Mühlsteinfabrikcmtien
Otto Hug, geboren am 14. Oktober
1866 , zuletzt wohnhaft in Bühl , für
tot zu erklären.

Der bezeichnete Verschollene wird
aufgefordert , sich spätestens in dem auf

Freitag den 14. September 1906 ,
vormittags sh12 Uhr,

vor dem Unterzeichneten Gerichte, Zim¬
mer Nr . 10, II . Stock, anberaumten
Aufgebotstermine zu melden, widrigen¬
falls die Todeserklärung erfolgen wird .

An alle , welche Auskunft über Leben
oder Tod des Verschollenen zu erteilen
vermögen, ergeht die Aufforderung,
spätestens nn Aufgebotstermine . dem
Gerichte Anzeige zu Machen.

Bühl , den 27 . Februar 1906.
Großh . Amtsgericht:' gez. Dr . Ettle .

Dies veröffentlicht:
Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts:

Nönninger.

gemeldeten Forderungen ist Termin an- 1
beraumt auf
Donnerstag den 15 März 1906 ,

vormittags 10 ' /, Uhr ,
vor dem Amtsgerichte hier , Zimmer 5.

Freiburg , 23 . Februar 1906.
Der GerichtsschreiberGr . Amtsgerichts :

R . Frey .
Konkursverfahren.

A636 . Nr . 15I81I . Karlsruhe .
In dem Konkursverfahren über das
Vermögen des Zigarrenfabrikanten
Meno Simon Auerbach , Inhaber
der Firma M . Auerbach in Karlsruhe ,
ist zur Prüfung der nachträglich an-
gemeldelen Forderungen Termin auf
Donnerstag den 29 . März 1906 ,

vormittags ' /,12 Uhr ,
vor dem Großh . Amtsgerichte Hierselbst,
Akademiestraße 2 ^ . , 2 . Stock , Zimmer
Nr 10/12 anberaumt .

Karlsruhe , den 3 . März 1906 .
Thum ,

Gertchtsschreiber des Gr . Amtsgerichts.

empfehle meine beliebten, Tag und Nacht tragbaren
olms

Leib- und Borfallbinden , Geradehalter, Gummistrümpfe usw . Zahlreiche
Anerkennungsschreiben. Mein langjähriger erfahrener Vertreter ist wieder mit
Mustern anwesend in D .573

SamStag de« 10 . März , S —4 Uhr» Hotel „ Alte Post "

ksnöagigt l.. kogisok, Ltuttgsi't unlt Villingsn.
Briefe erbitte nach Stuttgart .

MMiilfnismein KMch
eiugetragerre Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht.

Die verehrltchen Mitglieder werben zu der am

Mittwoch den V. März - s. Js .. abends 8 Uhr,
im großen Saale der Gesellschaft Eintracht stattfindenden

ergebenst etngeladen.
Der Eintritt ist nur den Mitgliedern des Vereins gegen Borzeige « der

i« ihrem Besitze befindliche « gelbe « 1906er Legitimationskarte
gestattet.

Für die selbständige « Hausfrauen ist die Galerie Vorbehalten .
Die Rechnunasnachwetsungen nebst Bilanz liegen in den Geschäftslokalen

des Vereins , ZSHrtngerstraße 45 und 47, und in den Vereinsläden auf und
können daselbst in Empfang genommen werden.

Karlsruhe » den 26 . Februar 1906. D .457 .2 .2

Der Ausfichtsrat des Lebensbedürfnisvereins Karlsruhe
e. G . m. b . H.

K . Kirsch , Vorsitzender .

A .522 .2 .2 . Nr . 1174 . Freiburg .
Das Großh . Amtsgericht II hat fol¬
gendes

Aufgebot
erlassen . Die Johann Ingold Ehe-
frau , Christine geb Weinmann , in
Leutersberg hat beantragt, den verschal-
lenen Johannes Wein mann , geboren
am 24 . Aprtl 1857 in Leutersberg, zu¬
letzt wohnhaft in Basel, für tot zu er¬
klären.

Der bezeichnete Verschollene wird

Montag den 24 . September 1906 ,
vormittags 9 Uhr ,

vor dem Unterzeichneten Gericht, Zim¬
mer 3 , anberaumten Aufgebotstermine
zu melden , widrigenfalls die Todes¬
erklärung erfolgen wird.

An alle , welche Auskunft über Leben
oder Tod des Verschollenen zu erteilen
vermögen, ergeht die Aufforderung,
spätestens im Aufgeboistermtne dem
Gericht Anzeige zu machen .

Freiburg , den 22 . Februar 1906 .
GerichtsschreibereiGr . Amtsgerichts :

R . Frey .

Konkursverfahren.
A .637 . Konstanz . Ueber den

Nachlaß des in Konstanz wohnhaft ge¬
wesenen Generalagenten Wilhelm Metz
(Erben : Die Witwe Amalie Meh und
zwei minderjährige Kinder ) wurde, da
die Witwe den Konkurs beantragt , und
die Ueberschulduug des Nachlaßes glaub¬
haft gemacht ist, beute am 2 . März 1906 ,
nachmittags 4 Uhr , das Konkursver¬
fahren eröffnet .

Gemeindewatsenrat Kleiner in
Konstanz wird zum Konkursverwalter
ernannt .

Konkursforderungen sind bis zum
24 . März i960 bei dem Gerichte anzu-
melden .

Es wurde zur Beschlußfassung über
die Wahl eines andern Verwalters , sowie
über die Bestellung eines Gläubiger -
ausschuffes und eintretenden Falls
über die in Z 132 der Konkursordnung
bezeichneten Gegenstände , und zur
Prüfung der angemeldeten Forde¬
rungen auk
Samstag den 31 . März 1906 ,

vormittags 11 Uhr ,
vor dem Unterzeichneten Gerichte Ter¬
min anberaumt.

Allen Personen , welche eine zur
Konkursmasse gehörige Sache in Be¬
sitz haben oder zur Konkursmasse et¬
was schuldig sind , wird aufgogeben,
nichts an den Gemeinschuldner zu ver¬
abfolgen oder zu leisten, auch die Ver¬
pflichtung ausmllegt, von dem Besitze
der Sache und von den Forderungen ,
für welche sie aus der Sache abgeson¬
derte Befriedigung in Anspruch neh¬
men, dem Komursverwalter bis zum
24 . März 1906 Anzeige zu machen .

Konstanz , den 2 . März ! 806 .
Der Gertchtsschreiber Gr Amtsgerichts .

Konkursverfahren .

aufgefordert, sich spätestens in dcmauf ! rich-tt?
'
gen̂ hmigwn/Schlußv ? rwilung

ttkMÜ80tlUtlS,
6i-ava11sn,
Lvliii'mv

»n«rk»nnt
vorrüxl . Qualitäten

empkeLlsn
IivvMfi OMI»

HackkolAer

KäklLKUttL i . ö .

A .512.10.2 Lsissrsti . 112

serläsfiger Diener sucht Stelle
l . April oder später . Offerten u.
7 in der Exp . d . Bl . abzugeben.

.
>ie Stelle eines Stadtbaumeisters
alle städtischen Bauangelegenheiten
u besetzen. Staatlich geprüfte Lief-
iechniker erhalten den Vorzug . Ge¬
rte Bewerber wollen sich unter An¬

gabe ihrer Dienstlaufbahn, ihrer Gehalts¬
ansprüche und unter Anschluß ihrer
Zeugnisse bei Unterzeichneter Stelle bis
längstens 15 . März d . Js . melden

Triberg , den 24. Februar 1906 .
Der Gemeinderat: A .534
de Pellegrint .

ll . Hauptgewinn
der Sinsheimer » III . Treffer der
Invaliden und 1 500er , sowie riesig
viele mittlere und kleine Beträge kamen
in meine Kollekte. A .612

Empfehleals beste und nächste Ulmer -
lose ä M . 3, Donaueschinger ä M.
2, dann Frankfurter , Cnlmarer .
Maimarkt und Mecklenburger s
M . 1 . bei mehr entsprechend billiger.

Hebelstratze 11/15 » Karlsruhe .
Bürgerliche Rechtsstreite.

Oeffentliche Zustellung einer Klage .
A'642 .2 .1 Nr . 2 238 . Mosbach .

Die Ehefrau des Landwirts Johann
Georg Kampp Elise geb. Wehrte zu
Unterschefflenz — Prozeßbevollmächtig-

Schlufitermiu .
Y'633 Nr . 6 607 Baden . In

dem Konkursverfahren über daS Ver¬
mögen des Kaufmanns Josef Stein
in Baden ist zur Abnahme der Schluß¬
rechnung deS Verwalters , zur Er¬
hebung von Einwendungen gegen das
SchlußVerzetchniS der bei der Ver¬
teilung zu berücksichtigenden Forde-
rungen , und zur Beschlußfassung der
Gläubiger über die nicht verwertbaren
Bermögensstücke der Schlußtermin auf
Montag den 2 . April 1906 ,

vormittags >/,I0 Uhr ,
vor dem Amtsgericht hier

Baden , den 2 . März 1906 .
Gertchtsschreiber Gr . Amtsgerichts.

Matt .

in dem Konkurse über das Vermögen
des Kaufmanns Gottfried Keller
hier sind M . 17 125 24 verfügbar.

Dabei find zu brrückstchtwen :
M . 3 .97 bevorrechtigte , M . 37 111 .98

unbevorrechttgte Forderungsbeträge .
Mannheim , den 3 . März 1906 .

Friedrich Bühler ,
Konkursverwalter.
Konkursverfahren .

Y .638 . Nr . 3005 . Müllhrim .
Das Konkursverfahren über den Nach¬
laß des Schuhmachers Johann Friedrich
Rtttnauer in Müllhcim wurde nach
Abhaltung des Schlußtermins und
Vollzug der Schlußverteilung aufge¬
hoben .

Müllheim, den 1 . März 1906 .
Der vrerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts :

Gnädig .

Schlußtermin .
U'634 Nr . 3266. Durlach .

Das Konkursverfahren
über das Vermögen de?
Rechnungsstellers Peter
SÄmtdt in Durlach be¬
treffend

Zur Abnahme der Schlußrechnung
des Verwalters , zur Erhebung von
Einwendungen gegen das Schlußver¬
zeichnis der bei der Verteilung zu be¬
rücksichtigenden Forderungen und zur
Beschlußfassung der Gläubiger über die
nicht verwertbaren Vermögensstücke ist
der Schlußtermin bestimmt aus
Montag den 2 . April 1906 ,

vormittags 9 Uhr ,
vor dem Amtsgerichte hicrselbst .

Durlach, den 3 . März 1906 .
Frank ,

Gertchtsschreiber Gr . Amtsgericht.

Bekanntmachung.
I .591 . Triberg . Das Konkursver¬

fahren über bas Vermögen des Kauf¬
manns Raimund Metzger in Hornberg
wurde nach erfolgter Abhaltung des
Schlußtermins ausgehoben.

Triberg , den 28 . Februar 1906.
Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts:

RSdle.

D .592 . Nr . 3488 . Triberg .
Das Konkursverfahren über

das Vermögen des Zieglers
Friedrich Wöhrle in Hornberg
betreffend.

Das Konkursverfahren wurde nach
rechtskräftiger Bestätigung des
Zwangsvergleichs vom 20 . Februar
1906 gemäß Z 190 K.O . aufgehoben.

Triberg . den 1 . März 1906
Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts:

Rödle.

Konkursverfahre«.
N'64I . Ueberitngen . In dem

Konkursverfahren über das Vermögendes Schuhmachermeisters und Schuh¬
warenhändlers Martin Mayer in
Ueberltngerr soll mit Genehmigung des
Konkursgerichts die Schlußverteilung
vorgenommen werden. Der verfügbare
Massebestand beträgt M . 3222 .02 .

Die bevorrechtigten Forderungen be-.
tragen M . 60 .56, die nicht bevorrech¬
tigten M . 7450 20 . Es enlfallen somit
auf letztere 42.43"/, .

Dies wird mit dem Anfügen bekannt
gemacht , daß das Verzeichnis der zu
berücksichtigenden Forderungen auf der
GertchtsschreiberetGroßh . Amtsgerichts
Ueberlinqen zur Einsicht der Beteiligten
niedergelsgt ist .

Aeberltngcn, den 3 . März 1906.
Der Konkursverwalter :

Joh . Ni st , Rechtsagent.

Freiwillige Gerichtsbarkeit .
Entmündigung .

A625 . Nr . 6431 . Heidelberg .
Der am 8 November 1858 in Peters¬
thal geborene, zurzeit in der Krets-
pflegeanstalt in Sinsbeim befindliche
ledige Taglöhner

Jobann Georg Knapp
wurde durch Beschluß des diesseitigen
Gerichts vom heutigen wegen Trunk¬
sucht entmündigt.

Heidelberg, den 28 . Februar 1906.
Der GertchtsschreiberGr . Amtsgerichts :

R t t t e l m a n n.

Vermischte Bekanntmachungen .

Bei dem UnterzeichnetenRentamt ist
auf 10. April d. I .» eventuell auch
früher , eine Gehilfenstelle mit einem
An-fangsgehalt von 1000 Mark zu be¬
setzen. U .584 .2. 1 .

Im Rechnungs- und Registratur -
Wesen erfahrene Bewerber wollen sich
unter Vorlage ihrer Zeugnisse schrift¬
lich anher melden.

Langenstein . Amt Stockach,
den 1 . März 1906.

GrSfl . Douglas 'sches Rentamt
Langenstein.

Besonderer Prüsnngstermi « .
A .635. Nr . 1726 . Freiburg .

Das Konkursverfahren über
das Vermögen des Sig¬
mund Balfer hier betr.

Zur Prüfung der nachträglich an-

Konknrsverfahren.
U .639 . Schopfheim . Ueber das

Vermögen der Firma W tesentäler
Tonwerke Aktiengesellschaft
in Schopfhetm wurde heute am
3 . März 1906 , nachmittags 3 Uhr, daS
Konkursverfahren eröffnet , da Schtzld -
nerin Antrag auf Konkurseröffnung
stellte und behauptete, zahlungsunfähig
zu sein .

Der Rechtsanwalt Binder in
Schopfhetm ist zum Konkursverwalter
ernannt .

Konkursforderungen find bis zum 21 .
März 1906 bet dem Gerichte anzu¬
melden .

Es ist zur Beschlußfassung über die
Wahl eines andern Verwalters , sowie
über die Bestellung eines Gläubtgeraus -
schufles und zur Prüfung der angemel¬
deten Forderungen Termin auf
Mittwoch den 28 . März 1906 ,

nachmittags 3 Uhr ,
vor dem Großh . Amtsgericht
Schopfheim anberaumt .

Allen Personen , welche eine zur
Konkursmasse gehörige Sache in Besitz
haben oder zur Konkursmasse etwas
schuldig sind, wird aufgegeben , nichts an
die Gemeinschuldnerin zu verabfolgen
oder zu leisten, auch die Verpflichtung
auferlegt , von dem Besitze der Sache
und von den Forderungen , für welche
sie aus der Sache abgesonderte Befrie-
digung in Anspruch nehmen , dem Kon¬
kursverwalter bis zum 21 . März 1906
Anzeige zu machen .

Schopfhetm, den 3. März 1906 .
Der Gertchtsschreiber Gr . Amtsgerichts :

> J . B . : Appel .

MmnsMl« MWiltt».
Die Gemeinde Münchingen im

Amtsbezirk Bonndorf vergibt im Weg»
des Angebots auf Einzelpreise die für
ihre neue Wasserversorgung erforder¬
lichen Arbeiten in 2 Losen .

Los ! umfaßt die Erd - und MauUe» -
arbeiten , und N-S8S

Los II die Maurerarbeiten mit den
zugehörigen Grabarbeiten .

Pläne und Bedingungen liegen auf
der Kanzlei der Großh . Kulturinspek¬
tion Waldshut in Thiengen zur Gw -
sicht auf und können die für die An¬
gebote zu benützenden Formulare un¬
entgeltlich von genannter Behörde be¬
zogen werden.

Die entsprechend ausgefüllten Ange¬
botsformulare sind mit der Aufschrift
„ Wasserversorgung Münchingen" ver¬
sehen , bis spätestens

Donnerstag den 15. März,
vormittags 9 Uhr,

bei dem Gemeinderat Münchingen ein¬
zureichen.

Thiengen , den 1 . März 1906.
Großh . Kulturtnspektion.

Bad. Staat--
senbahnen .

Zu verkaufe « sind zwei stehende Drei -
chltnder, Dretfachexpanflons- Dampf¬
maschinen je 300 —400 ? 8s mit Etn-
sprttzkondensator mit je zwei angekup¬
pelten Gleichstromdhnamos für Dret -
leitershstem 2x120 Volt.

Die Dampfmaschinen sind 1894 von
der Elsässischen Maschinenbaugesellschaft
Grafenstaden erbaut / Dynamos von
Siemens L Halske für 1000 Ampere
und befinden sich in gutem Zustande.

Die Bedingungen können bei uns
etngesehen oder gegen freie Zusendung
von 0,50 Mk. bezogen werden.

Zuschlagsfrist 6 Wochen . A .613 .6 .1
Gr . Verwaltung der Hauptwerkstätte

in Karlsruhe .
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